
Siuzelpreis 0 Wiert. 
In Lod⸗ ohne Zufellung monatlich 2000 WRt. 
mit Zuftellung iws s woðchentl. 600 Mt. 
und monatl. 2400 durch die Poſt bezos 

monati. in Volen 2400 Mk.. 
Anzeigenpreißei 

Die 7⸗geſpaitene Nonpareilizeile 160 Mark. 
Reklamen die —8 Nonvareillzeile: 
gdd h ingeſanbis ioralen Teile 7260 . 
für die Aorposeile ar das Auslaud 50 
— ſur die erfe Seite werden keine 

nzeigen angenommen. — Hrnorare werden 
nnr nach vorheriger Vereinbgrumg gezahlt 
Unverlangt eingeſandte Manuſtrivte werden 

nicht aufbewahrt. 
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whlt Liſte 16! 
minderheſenbloc gegen Nnanonal⸗ 

demokraſſe. 
Valerlandsliebe — das ſind dle 

Loſungaworie, deren ſich die Natioualzemo— 
rae ur Erxreichung ihrer unlauſeren Ziele im 
Kamofe mit den gegneriſchen poliliſchen Parleien 
bedient ver walnonalder okratiſche VPairiotismus 
indb bie na ionaldemokraliſche Vater landsliebe haben 
ſreſlis aren eigenarugen Zug, der die Herren von 
der „Chjens (Ohbrzesciaſuska Jednos( Naro- 
dowa) beſonders gefäbrlich macht. Dieſer Zug 
iff die Identifizierung der Nattlonal 
denorratie mit dem Polentum, der 
natioraldemokratiſchen Privatin— 
tereſſen mit den Intereſſen des 
Staates. nlangft erließ die „Chlena“ einen Wohlauf⸗ 
ruf, in dem auf der einen Selte eine Zelchnung 
ang dem jüdiſchen Wißblatt. 
wiedergegeben it, die eine Fauft mit fünf Fingern 
veron aulicht, welch letere die im Minderheilen⸗ 
block zuſammengeſchloſſenen fünf Nationalltäten 
(Ruſſen, Ruihenen, Weißruſſen Deutſche und Ju⸗ 
den) verſinnbildlichen Dieſe Fauſt iſt gegen die 
aiſeßie Nationaldemokratie ausgeſtreckt. 
Auf der andern Seite des Zettels iſt ein 
Aufruf der Cbhjena“ abgedruckt, der die umſeitige 
Zachnrug in der Weiſe auslegt, als ob die den 
ielenblock darſtellende FJauft gegen die 
Bole überbhaupt gerichtet wäre. Mebri 

Patriotismus, 

gens hat ch auch das hieſige ralion aldemolra⸗ 
ſche Hebblau Rozwuß nicht nehmen laſſen⸗ dieſes 
Binß lleichen Auslegung zu bringen) 

Gegenwaͤrtig itt ein derr W. Robſti m 
Kurjer Work zawſti⸗, Abendausgabe vom 17. 
9V) bemaht, den antiſt gatlichen Cha, 
rakter des Minderheitenblocks mit 
düufe einer ähnlichen nallonaldemokratiſchen Iden ⸗ 
nfh ierungemethode zu beweiſen 

Herr W. R. ‚wittert aus der Ferne“. Was 
winen herr W. R.? ine lompligierte und ge⸗ 
ſchickte Arbeil der Deutſchen, die von 
Berlin Moavsgeht; die Jutrigen der Ulrainer, 
die nur auf die Lintapartei mit Vertrauen blicken; 
Die Hoffnung auf eine Verjudung Poleus bei den 
Juden und das Beſtreben, Polen in eine ſter⸗ 
reichiſche Zuſam men litiung von Vollerſchaften“ zu 
derwandein. Die eingige partei, die fähig ſei, 
Polen vor der Vernichſung zu retten, die ihm von 
Selten ſo gefährlicher Feinde droht, ſei augenſchein⸗ 
uch die Chſina“. Nur die „Icht“ ſei dad Staͤh⸗ 
lerne Schild der polniſchen Intereſſen ein wach⸗ 
ſames Ohn vor dem anch die geheimften Ablom⸗ 
men nicht verborgen bleiben lönnen. 

Jaur herrn W. R. iſt es auch durchaus per 
frndich baß das Loſungswort des Minderhelten⸗ 
blocks Nieder mit der 8“ iſt. 

Heir W. R. wittert aber noch mehr. Die 
arme Chſena“ iſt nämlich nicht nur vom Minder⸗ 
heilenblog, ſondern auch von allen denen bela ert, 
die igene Gruppen bilden oder in anderen pol⸗ 
niſchen Partelen umherirren“. Die einzige Aus 
nahme bidel freiuſch unſre „Hyäne“, denn noch 
niemals haben ſo diele Jäger einer einzigen Hyãne 
nachgeſtelit 

Aber weniger da rum. Aus der Zuudma⸗ 
chung des Nin eheilenblockes geht mit voller Klar⸗ 
heit hervor, doß der Gloc nicht nur keinen antl- 
ſtaatlichen Tharalter träot. ſondern, doß er im Ge 
genteil auf dem Bobem der Konflitutlon ſeht. 
Das der Nanenoldemoirauis klar machen, hieße— 
fich vergebliche Muhe bereilen, und wir befaſſen 

uwns nicht zu die ſam Zwecke mit dieſer Frage. 
In Wirklichkeit geht eß uns um etwas gauz anderes. 
Es geht uns darum, den Herren von der 
⸗Ehiena zu ſa en, daß das durch ſie beanſpruchte 
Monopol, einig und allein als das polniſche Volk 
zu gelten, jede Macht über die Gemuter verloren 
hat. Die Zeiten ſind unwiederbringlich dahin, da 
man aus Furcht vor den Drohungen der National⸗ 
demokratie mit verſchränkken Armen daſaß uvd 
ihrer zexftörenden Arbeit ſchweigend zuſah. Das 
alterprobte Dutlel, im Namen des ganzen pol⸗ p 

uſſchen Volkles zu ſprechen, verlor ſeine magüche 
und die völtiſchen Minderheiten X 
mehr, weder vor Drohungen noch Verleum⸗ 

gen Durch Drohungen und Verleumdungen 
v den völkiſchen Minderheſten nichts mehr zu 
— Und wenn man in Volen Ordnung 
d hren will, wenn im Staat alle Bürger mit 

em Los jufrieden ſein ſollen, dann führt der 

Der Frajer dolgel⸗ 

Eodrer 

Mittwoch, den 25. Olktober 1922 

Freie Preſſe WBerbreitetlte dentſche Tageszeituug in Wolen. 

Weg dazu gewiß nicht über das Prozramm der 
Raonaldemokratie. Im Gegenteil 
heiltenblock gibt ſich darüber nicht wenlger Rechen 
ſchaft ab, als die nationaldemolranſche Partei. 
und e Herr W. R. !gewillt i, die ganze 
Waͤhrheit zu hören, ſo können wir ihm ſagen, aß 
An⸗ uaere Ziele iſt, den Kampf wult der Na⸗ 

4 F 
Condon, 24. Ooktober. Bonar 

Caw hat heute m BZuckingham⸗ Palaſt 

legt, die nachſtehende Zuſammeſtel der Ninifterprãſidenten berechtiglen. Das ganze 
Tand bedäürfe des Friedena und müſſe laſſung die Beamten des Anſiedlungamteß be⸗ 

ZIrnen und Außenpolitik meiden. ſtech eu mußten. 
Illand muſſe alles erhallen, was England ohne 

Schaden 
Cord Curzon — ſchwere Arbeit, ſagte Bonar Lawv und werde ſie 

I 

lung aufweiſt: 

Zald win — FSinanzen, Wilſon Ces- 
lie — Krieg, 
feußeres, Lord Derbu Kolonien, 
Oberſt Ameru — Mmarine, Grif⸗- 
fith Zoscaven — Inneres, 
Samuel 5ßzoare — Unterricht, 
JYonger — ſchotliſche Angelegen⸗ 
heiten, Peel — indiſche Angelegen⸗ 
heſfen.. 

verirauensmann der Unioniſten 
in der Zegierung wird Robert San- 
ders ſein. 

Das Kabinett ſeht ſich aus— 
ſchließ lich aus Unioniſten zu— 
ſammen, die auch in der Kommer 
die Mehrheit beſihen. 

Leafield, 24. Ollober. (GPat.) Der neu⸗ 
engluſche Vrecnierminiſter hat die Abſicht. ſeinen 
Wahlbezirk Glasgow zu bereiſen. Er wird bei 
dieſer Gelegenhet wahrſcheinlich eine Rede halter, 
in ber er das Programm des neuen Ka— 
bin ene Fsrlern vird. Bicher hat der Vremier 
aue führlichere Erklärungen vur in der briſchen 
Frage gegeben und darauf hingewieſen, daß die 
neue Regierung, die durch den letzten engliſch ⸗ 
iriſchen Vertrag übernemmenen Verpflichtungen 
Serde erfüllen muſſen. Bonor Law lam auch auf 
das zurückgetretene Kabinett zu ſpre⸗ 
HZen. wobei er ſich über deſſen Mitglleder mit 
Hoher vodachturg äüußerte. Bezüglich Lloyd 
Georges erklärte er, daß ungeachtet aller Mei⸗ 
nungẽeverſchiedenheiten, die zwiſchen ihnen in Zu⸗ 
zunfi entſtehen lönnten, er, Bonar Law, ſeinen 
dorganger nie in unloyaler und böswilliger Weiſe 
betaͤmpfen werde. GEr werde im Gegenleil ſtets 
gern an die Zeiten gemeinſamer Arbeit zurück 
denken, ala das Land die große Kriſe durchlebie. 
Er verde die Verdienſte, die ſich Lloyd George 

ſein Velerland erworben habe fiets anerklennen. 
London. Oklobir. GPat.). Der König hat 

Bonar Law in Audien; empfaugen, welch 
letzterer dem Koönig riet, das Parlament auf⸗ 
zulöſen. 

Das Programm des engliſchen 
Kabinetts. 

gauptpunkt: Freundſchaft mit Fraukreich ˖ 
London, 24. Oktober. Das neue 

miniſterium hat folgendes Programm: J. 
SGeringere Intervennon in kontinentalen 
Angelegenheiten; 2. Freundſchaft der 
Entente mit Frankreich als Grund⸗ 
lage der künftigen kontinentalen 

utik Englands: 3. Einſchränkung 
der auswärtigen Unternehmungen, nament - 
lich im Orlent; 4. Entwickiung der Ueber⸗ 
feemärkte, beſonders in Kleinaſien; 5 
Rückkehr zur alten Tradition der bürget- 
lichen Kegierung und Parteibildung, und 
6. Wiederherſtellung der parlamentariſchen 

tionaldemokratie eniſchleden und beharrlich aufzu⸗ Der Minber⸗nahmen, ch aufzn 
demotratie im demotkratiſchen Volen 

Zonar Law — vVorſih, Stanley 
1 

xKontrolle über die Rusgaben. 

— 6;; — — 

da nur der Foll der Natfſonal— 

die Bedingungen für ein friedliches 
Zuſammegnleben der völkiſchen Min— 
derbeiten mit dem polniſchen Volf 
ſchaffen dann. 

London, 24. Odtober. 
Law anerlannte auf einer 

(Pat.) Bonar 
Verſammlung der 

Aniomlen die Verdienſie Lloyd Georges, die ihn 
die vollſtündige Kabinettsliſte vorge⸗jedech, Sas der Aeußerung Bonar Laws, nicht 

er ſcheini mu Rusnahme der noch Sonn 
tagen ſolgenden Tage: täglich rũh 

Schriftlettung und Geſchäftsftelle 
Betrikauer Straße ss6, Tel. 686. 
Sef Betriebsſtorung durch böher; Gewali 
Arbeiteniederlegung oder Aus perxung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung de⸗ 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpreuen 

Sigene Vertretungen in; 
Aexendrow, Bialyſtol, Chetm, Kaliſch, Kolu 
Zonſftantynow, Lipno, Pabiamnice, 
Sosuowitce, Zomeichow, Turet. Wioeltawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 

5. Jahrgang. 

16 
tin uaſſonaldemokraſiſches panamo 

An der Spitze des Hauptanſiedlungs— 
Amtes in Poſen trat im Jahre 1919 ein 
gewiſſer Dr. Karaſtewiez, gegenwörtig einer 
der Hauptagitatoren für die Liſte 8. In dieſem 
Amte arbeilete er ſo, daß, nachdem dieſes Amt 
der Gerichtsbarkeit des Hauptlandamtes in War⸗ 
ſchau unterftellt worden war, über die verkäufliche 
und räuberiſche Wirtſchaft des Anfiedlungsamtes 
100 00 Beſchwerden einliefen. Verſchie dene 
Blätter in Großpolen bringen zur Zeit Einzgelheiten 
über die Beſtechlaäch ke it und die Miß— 
bräuche aller Art, die ſich dort unter dem 
patriotiſchen Vorwande der Entdeutſchung 
deg polniſchen Landes“ abſpielten. 

um iebendläuglichen Verbleiben auf dem Poſten 

abentenue rliche 

bewilligen könne. Ich übernehme eine 

nicht leiſſen lönnen, ſollte ſie ſich als allzu ſchwer 
EAweiſen Schließlich beſchloß die Verſammlung, 
Zeurn Chamberlain ihren Dank aus;udrücken. 

Sir Wens fand zu Ehren Chamberlains ein Feſteſſen 
Sir ſtan Balfour und Chamberlain begründeten 

die Politik der Regierungskoalition und gaben an 
laßlich der Spaltung innerhalb der Koalitſon ihrem 
Bedauern Ausdruck. 

Lloyd Georges Zukunftspläne. 
Lenfirld, 240 Oktober. (GPat.) S8loyd 

Gebrge wird am Wahlkampf regen Auteil 
nehmen? Gr kündigt eine Reihe von Verſamm⸗ 
luugen in London und ia der Provirz an 

* 

Legfield, 24 Ollober. GPat) Lloyd 
George hat heute dem Koniz einen offijlellen 
Abſchieds beſuch abgeſtattet. 

Kriſengerichte aus Berlin. 
Wien, 24 Odktober. (Pat.) Das „Neue 

Wiener Tageblatt“ berichtet aus Berlin: Eas iſft 
vicht aus zeſchloſſen, daß das vollſtändige Miß⸗ 
lingen der Aktion zur Siabiliſierung der deutſchen 
Waͤhrung eine Kabinetts kriſe berbeiführen 
wird. Im Kabinelt beſtehn Meinungs ver 
ſchiedenheiten. Während die Sogialiften 
eine Verſchärſung der Vorſchriften im Deviſen⸗ 
handel fordern, verlangen die Vertreter der bürger 
lichen Parteien eine teilwelſe Aufhebung der Be⸗ 
ſchränlungen. 

Wien, 24. Oktober. (Pat.) Dao „Neue 
Wiener Journal“ berichtet aus Ber lin: Geſtern 
nachmittogs fand beim Reichskanzler eine Be⸗ 
ſprechung der Parteiführer ſtatt. Laut amilicher 
Ankündigung, ſollte ſich die Konferenz mit der 
Frage der Regelnng des Devlſenhandels befaſſen, 
jatſächlich aber war die innen⸗ und außen⸗ 
politiſche Lage des Reiches Gegeuſtand 
der Beſprechungen. Der Reichskanzler eroͤrterte 
Einzelheiten ſeiner Polilik und belonte die Not⸗ 
wendigkeit der Erweiterung der Regie— 
rungsmehrheit durch Beltritt der Vornks— 
partei. Die Verhandlungen werden heute fort⸗ 
geſetzt werden. In polltiſchen Kreiſen iſt man der 
Anficht, daß der Reichſkanzler zurück⸗ 
tret en werde. 

Die beſorgte Reparationus⸗ 
kommiſſion. 

Paris, 24. Oltobetr. (Vat) Die Repa⸗ 
rationstommiſſion verhandelle in der 
geſtrigen Sißung üher die franzöſiſchen 
Vorſchläge bezüglich der Feſtſetzung einer 
Flnanztkontrolle in Deutſchland. Balfoux ver⸗ 
eidigie die Dentſchriſt Frankreichs gegen die Ein⸗ 
wonde rechtlicher Axt, wie ſie ſeilens Bradbuxys 
erhoben worden ſind. Heute wird die Kowmiſſion 
die Mitiel und Wege berater, wie der Stur) 
der deutſchen Mark aufgehalten wer— 
den konnte. 

Die erfte Klaſſe der Heſchwerden bilden Ausſagen 
von Zeugen, die an Eldesftatt ſchriftlich bekundeten, 
daß ſie für die Erteilung der ſogenannten Auf⸗ 

Die Zeugen ſind mit Vor—⸗ 
und Zunamen ſowie mit Wohnort angeführt. 
Dedgleichen ſind die näheren Umſtände angegeben. 
Die Beſiechungen geſchahen in verſchledener Form. 
Manche Schutzlinge des Nationaldemokraſiſchen 
Volksrates begnügten ſich mit ein paar Hühnchen 
oder Speck, einer Mandel Eler, Schinken oder 
Bufter und einer Zugabe von einigen tauſend 
Mark. Andere verlangten Barbeträge, die ſich 
zwiſchen 10 000 und 2 Millionen Mar) bewegten. 
Von einem der Zeugen verlangte der Beamte die 
Unterzeichnung eines Wechſels (0. 
Dieſem Aermften hatie man vorher die Auflaſſung, 
d. h, die Erlaubnis des Anſieblungsamtes zur 
Uebertraaung ſeines Eigentumsrechta verſagt. Als 
er den Wechſel unterſchrieben hatie, wurde die 
vorherige Entſcheldung für ungültig erklärt und er 
erhielt die Auflaſſung 

Die Beamien des Herrn Dr. Karaſiewiez folg⸗ 
tey nur dem Belſplel ihres Oberhauptes Dr. Ka⸗ 
raſiewiez ſelbſt verlaufie, wie der Abgeotdnete 
Waſilewſti auf Grund von Dokumenten behauplet, 
das Beſtztum Wlos zezano wo an die Altien⸗ 
Geſellſchaft „Sie w“, bei der er Vorſitzender des 
Aufſichtsrales war. Der Verkauf ging in der 
Weiſe vor ſich, daß die Geſellſchaft des Dr. Kara ⸗ 
flewicz 3000 Mark für jeden Heltar Boden ein⸗ 
ſchliehlich lebendem und dotem Inventor bezahlte, 
ober für den Morgen 780 Mark. Darauf zahlte 
die Geſellſchaft „Siew“ bisher 200 000 Mark in 
eigenen Allien (h) und 700 000 Mark in barem 
Gelde ein. 

Eine andere Alilen Geſellſchaft „Plut no“ 
laufte dauk Dr. Karaſitewlcz das Beſitztum 
Chmielnitie, das eine Fläche von mehr als 
72,000 Hektar umfaßt, für 1580 200 polnuiſche 
Mark. Und dies geſchah am 1. April 1922 alſo 
zu einer Zeit, wo die polniſche Mark faſt ebenſo 
tief ſtand als gegenwärtig. Dr. Karaſiewie; ließ 
nun die Jahreszahl 1022 auf 1921 umändern, 
um ſo den Kaufpreis höher erſcheinen zu laſſen. 
Dieſt; Renderung vollzog der Sekretär Zielnie⸗ 
wie z. Dr. Karaſiewlcz, der zugleich auch Mitglied 
der Geſellſchaft Plutno? war, erließ ein Rund⸗ 
ſchreiben, in dem er jeden Käufer einer ſtaatlichen 
Siedlung im Poſenſchen verpflichlete, mindefteus 
que Axuie der Geſellſchaft Piumo“ zu erwerben. 

Ueberdies hat Dr Karaſiewich als Leiter des 
Landamtes ſich in Tuchel bereits eine Anſiede⸗ 
dungs⸗Geſellſch aft gegründet, in deren Ver ⸗ 
wallung er ſeinen Schwiegerſohn Dr. Pries 
aufnahm. Dieſer Geſellſchaft ſprach er ſtaatlichen 
Boden in einer Flache von 840, Morgen als Ei⸗ 
gentum zu. 

Angeſichts dieſer Tatſachen erſcheint es bereits 
als Kleinigkeit, daß Dr. Karaſiewlez im Amiage⸗ 
bäude 16 möblierte Zimmer für ſich ein⸗ 
nimmt, wofür er ſich ſelbſt eine Jahresmlete ven 
2000 Mäanſeße 

Dieſe ſchrecliche Wiriſchaft wurde durch eine 
beſondere Unterkommiſſion des Seſm aufgedeckt, 
die dieſes Panama der Nationaldemokraten unter⸗ 
ſuchſe. Nach der Anſicht eines der Mitglieder die 
jer Unterkommiſſion beirägt der dem Sliaate zuge⸗ 
fügle Schaden acht Milliarden Mark. 

Die Vorbereitung zur Orient⸗ 
konferenz. 

Die Antwortuote der italieniſchen Vegierung. 
Paris, 24 Oltober. (Pat). Sforza hat 

Poincars in der Lagelegenheit der Elnberufung 
der Oſtkonferenz eine Note überreichen 

affen. Jiolien erklärt fich darin mit der Wahl 
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einer exropãiſchen Stadt, und zwar ſowohl mit 
Lauſanre als auch mit einer Stadt Mitltel⸗ oder 
Sũditaliens, einverſſanden. Weiter bemerkt die 
Note, daß Italien der Vrozedur zuſtimme, nach 
der die Konferenz in 2 Phaſen geleilt werden ſolle. 
Des zleichen wird die Liſte der zur Konferenz ge 
ladenen Staaten gebilligt und die Notwendigleit 
betont, daß die Konferenz in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden müſſe. Es wird ferner der Vorſchlag gewacht, 
der Sſowletregierung die Möglichkeit zu ge⸗ 
ben, den Vertrag zu unlerzeichnen und den anderen 
Mächten, dae Recht einzuräumen, Vorbehalte zu 
machen. Zum Schluß weift die Note darauf hin, 
daß JItalien den Grundſatz voll annehwe, wonach 
die Mächte jeſ2 Vertreter zur Konferenz beſtimmen. 

Die Havasagentur hält es für wahrſcheinlich, 
daß Voincoré ſich an Leygues und Bopard 
mit dem Vorſchlag werden werde, Frantkreich auf 
der Konferenz zu vertreten. 

Die Türken verlaugen die Räu— 
mung der Halbinſel Galipoli. 

VParis, 24. Oktober. (Kat) Es wird be— 
richtet, daß die kemaliftiſche Reglerrvng. bei den 
Oberlommiſſaren der Verbundeten in Konſtantiuopel 
Schriſte uatlernommen habe, um die Räumung 
der Salbinſel Galipoli durch die 
Griechen und die Erſeßzung der dortigen Verwal⸗ 
tung durch türliſche Behörden durchzuſetzen. 

Konſtantiuvpel, 24. Oltober. Pat) Die 
interalliierten Truppen haben die Ordnung in 
Thrazien wieder hergeftellt. Faſt die geſamte 
chriſtliche Bevöllerung verläßt Thrazien. 

Nachteilige Wirkung der neuen 
litauiſchen Währung. 

Kowno, 24 Oktober. (A W) Die Einfüh— 
xung der neuen Valuta, der ſogenannten 
Litas, hat eine Preisſtelgerung verurſacht. 
Das Chaos in der wirtſchaftlichen Lage iſt ſo gioß, 
daß die Notierungen des Warenmarktes in den 
einzelnen Orten weſeutlich von einander abweichen. 
Die Regierung hat eine ganſe Reihe von Be 
ſprechungen abgehalten, in denen ſie üͤber Maßnab⸗ 
men zum Kampfe gegen die Teuerung beriet. Kon 
krete Beſchlüſſe nach dieſer Richtung ſind noch 
nicht gefaßt worden. 

Die bevorſtehende Amerikareiſe 
Clemeneeaus. 

Das Mißvergnügen des Märſchalls Soch. 
Serr Clemeneean unternimmt eink VCor⸗ 
tragsreiſe darch die Vereinigten Staaten. 
Man ſcheint damit zufrieden zu ſeiv, nur der 
Marſchall Foch nicht. In einem von der New 
Dork Tribune“ veröffentlichten Interview äußert 
er ſein Mißfallen in einem Tone, den ihm ſogar 
amerilaniſche Zeitungen ũbelnehmen. Foch ſagte: 

Clemenceau wird da drũben weinerlich und 
gefuhlsduſelig werden wie ein Greis, der er ja 
auch iſt. Wenn ich ihm einen Rat geben dürfte. 
wũürde ich ihm ſagen: Bleiben Sie zu Hauſe! 
Aber er hat mich nicht um meine Melinung ge 
fragt. Er exinuert mich an Wilhelm U der 
den Krieg verloren hat und jetzt verſucht, 
namentlich in den Veremigten Staaten, ſich mit 
ſeinen Lebengerinnerungen zu rechtfer igen 

Clemeneceaun hat den Frieden verloren. 
Seine Selbftverteidiaung bätte wenig Erfolg in 
Frankreich. Er hoff“, in Amerika mehr Ertolg 
zu haben Er wird den Amerikanern ſagen; 
„Warum habt Ihr meinen Friedend vertrog alcht 
ratiſiziert? Ihr ſeid wirklich bö' artig“ Die 
Amerilauer werden ihm wahrſcheinlich antwor⸗ 
ten: „‚Warum reden Sie uns davon? Wir 
haben die Reglerung verjagt, die ihn unter⸗ 
zeichnet hat. Warum ſind Sie nicht beſſer über 
unſere Anſichten informiert ?* 

Dieſe Reiſe iſt ein Unternehmen für perſön⸗ 
liche Reklame und entbehrt jedes praktiſchen 
Nutzens. 

— 

Bewabre dich vor Vorurteil! 
Das Licht iſt gu, in welcher Lompe es auch brer 

neun mog Eine Roſe eſe zn in welchem Gler 
ſie auch blühen mag. Ein Stern hat den gleichen 
Glanz, ob er von Onen oder Weſten Iuchtet. 

Abdaul Baha 

Um das ftbe der drewents. 
Roman aus der Geoenwart von F UErnefeld. 

G6. vortſetzung.) 
Eber womit haben Sie es denn verdorben 

bei dem alten herrn?“ 
Holly errõtete und ſchwieg. 
Mun? Darf ich es nicht erfahren ?* 
Es ..es iſt eine reine Privatangelegenheit.“ 
Fernau trommelte ungeduldig auf der Tiſch— 

platte. 
Lieber herr Doktor, kommen Sie mir nicht 

auch noch mit dem fatalen Wort! Es gibt keine 
Prwatangelegenheiten“, die in ſolch einem Falle 
nicht wichtig ſein könnten. Denken Sie doch an 
den Diebſtahl bei der Hartwig und an des jun— 
gen Loſenſteins Stellung dabei! Da hieß es auch 
zuerſt „Privatſacher, und man verſchwieg mir 
alles. Hhätte man gleich damals vor drei Wochen 
geſprochen, weiß Sott, wir wären heute ſchon 
weiter! Schließlich bin ich ja auch kein altes 
Weib, das ſolche Dinge weiterplaudert. Elſo he— 
raus mit der Sprache!‘ Was haben Sie den an— 
geſtellt?“ 

„Sar nichts. Eber ich liebe Fräulein von Lau— 
terbeck. und valentin von Hergſell, der ſich mit 
Zuſtimmung der Familie um ſie bewirbt, hat das 

muß den örilichen Verhältniſſen augepaßt werden, 

trauens mann angehört. 

So der Marſchall Foch. Er hat es mit ſich 
auszumachen, wenn er glaubt, dieſen Ton an— 
ſchlagen zu ſollen gegenüber ſeinem einfligen 
Gbnner, ohne den er weder Genexraliſſimus des 
franzöſifchen Heeres noch Oberbefehlshaber der 
Allilerten geworden wäre. Intereſſaut aber bleibt 
es, den Marſchall Foch den Frieden von Verſailles 
einen verlorenen Frieden nennen zu hören. Was 
wollte er noch? Er weiß doch, daß Clemenceau 
ihm die ausſchwelfenden milliäriſchen Pläne am 
Rhein nun beſchniti, weil Lloyd George und Wil⸗ 
ſon widerſtanden. Die ſchlechte Laune des Mar—⸗ 
ſchalls ift bezeichnend; man ſieht darau, daß die 
franzöſiſchen Generäle noch immer von den „nalür⸗ 
lichen Grenzen“ träumen, und daß darum in der 
franzöſiſchen Poluik noch immer Kräfte am Werke 
find, die ſich erft beruhigen würden, wenn Frauk 
reich dauernd am Rheln bliebe 

CLokales 
Led; den 25. Oltober 1922 

Die deutſche Vorwahlbewegung. 
Das BSeneralſekretariat des Deut—⸗ 

ſchen gentralwahlkomitees ſchreibt und: 
Heute um 8 Uhr abends ſiadet eine Vollſitzung 

des Deutſchen Zentralwablkomitees ſtall. Da 
wichtige Fragen arf der Tagekordnung ftehen, 
werden ſärtliche Mitglieder und die Vertreter 
aller Vereine um rechtzeitiges Erſcheinen gebeten. 

* 

Die Sejmkandidaienliſte des Wahlbezirks 11 
(Lowlez, Kutro, Goftynin, Sochaczew) enthält 
nochſtehende Namen: 

1. Meudel Eilenberg Kaufmann, Warſchau. 
2 Otto Graß Kaufmann, Lodz 
3 Abram Zweifnß, Handwerker, Worſchau. 
Herr Otto Graß degiht ſich am heutigen Tag⸗ 

nach dem Wahlkreis 11, am zuſammen wmilt dem 
Vorſtheuden des jũdiſchen Komttees. Herrn Leez⸗ 
ezhuſti, die Ortſchaften Sochaciew, Gabin, Liez 
kbowlee und Umgegend zu bexeiſen. In dee naäch⸗ 
ſten Woche wird Hetx Sraß ing allen übrigen 
Ortichaften bes 11. Wahlbezirks Wahlverſamm⸗ 
lungen abhalten. 

* 

Am Miltwock, den 1. Nodember (Allerbeili- 
gen), findet in Zyrardow eine Informalions⸗ 
verſammlung aller Delegierten der Orta wäahl⸗ 
lomitees ſowie ſömtlicher Bextrauensmänner ftatt. 
Treffpuntt: Eoangeliſche Kirche in Zyracdow 
beim Konfirmandenſaale um 10 Uhr vormittags. 

Alle Delegſerten und Vertrauenzmännern 
werden dringend erſucht, vnbedingt zu erſcheinen. 

* 

Das Senerxalſekretariat bas an ſämtliche Be⸗ 
α nachftehende Inſttultion er⸗ 

aſſen: 
Auf Grund des Art. 68 der Wablordnung 

hat jede Vartei das Recht, an den Wabltagen in 
die einzelnen Abſtimmungsbezirke Vertrauens⸗ 
mãnuer zu entſenden, die des Wahlvorgang zu 
beaufſichtigen haben. Die Ernennung der Ver⸗ 
trouensmänner bat durch die gemiſchlen Komltees 
des Minderheitenblocke zu erſolgen ond muß den 
geſamten Wablkrefs umfaſſen. Dobel iſt 
ſtreng darauf zu achten, daß zürt jedes Wahllokal 
obne Ausnabme ein Vertrauenemann und ein 
Stelloertreier beſtimmt wird, da ondernſalls der 
Wahlerſolz durch Mifbräuche und Uebergriffe 
ganz in Frage geſtellt wird. Zu Vertrauens 
männern müſſen in erſter Linie Leule beruſen 
werden, die ſich gut orientieren und die Fähigkelt 
befihen, auf unſerem Recht zu beharren und ſich 
nicht durch ſchöne Worie abſpelſen zu laſſen. Es 

ob ber Vertrauensmann ein Deuiſcher, Jude 
oder Rufſſe ſein ſoll. Zu beachten iſt noch, daß 
der Vertrauensmann ſowle deſſen Stellvertreter in 
die Wahlliſten des betreffendeu Wahltreiſes 
(okreg vyborczy) eiagetragen ſein müſſen, 
wobei es aleichzültig ift, welchem Abftimmungs ⸗ 
bezu!? (obw�od glosowvania) der beireffende Ver⸗ 

Angriff zu nehmen. 

wehrſaal zu Belchato w 

gemerkt. 
Blick damals bei 
tröſten wollle. 

der Mühle, als ich Melanie 
Natũurlich hat er dann ſeinen On- 

kel auf meine Dreiſtigkeit aufmerkſam gemacht, 
und die Folge iſt, daß man mich zur Erkenntnis 
meiner Stellung bringen will.* 

„So, ſo. Und die junge Dame? haben Sie 
ſich ihr ſchon erklärt?“ 

„GSott bewahre! So viel Verſtand hatte ich 
doch noch! Wie dürfte ich ſo etwas wagen, ehe 
ich mir Namen und Vermögen gemacht habe?“ 

Na, mir ſcheint, Sie ſind ja auf dem beſten 
Wege dazu, und brauchen gar nicht mehr ſo ſehr 
beſcheiden zu tun. Wenn die junge Dame Sie 
liebt .. denn ſie liebt Sie doch, nicht wahr?“ 

„Ich ... weiß es nicht.“ 
„Elber Sie hoffen es. Sie haben doch irgend 

einen Anhaltspunkt in dieſer Richtung? Sõ et— 
was merkt ein Mann ſchließlich ja auch ohne 
Worte.“ 

Holly errötete noch tiefer. 
Ein wenig Hoffnung glaube ich allerdings 

hegen zu dürfen. EAber was hilft mir das?“ 
„Wer weiß!, Sie wird dann ihrem better ei— 

nes Tages einen Korb geben. Wie aber ſteht es 
mit dem Teſtament? Iſt es bereits fertig? 

Ich habe es geſtern an Baron David geſandt.“ 
„Und was enthält es?“ 
„Verzeihen Sie, aber das iſt Amtsgeheimnis.“ 
„Sut, gut, ſchließlich brauche ich es auch nicht 

zu wiſſen. Nur ob die Enkelin darin erwähnt 
iſt * und das dürfen Sie mir ja wohl ver— 
raten ?* 

Ich —8 —* n ſenem A 

Das Verzeichnis der Vertrauensmänner und 
Stellvertreter iſt ſofort von allen Unterkomitees 
des Wahlkreiſes einzufordern und dem Bevoll⸗ 
mãchtigten der Kand idatenliſte auf belliegendem 
Formular einzuhändigen. Pflicht des Bevoll 
mãchtigten iſt es, ein allgemeines Verzeichnis aller 
Vertrauensmãnner und Stellvertreler des geſamten 
Wahlkreiſes anzufertigen und dadſelbe ſpäteſtens 
bis zum 31. Okiober der Bezirkswahlkommiſſion 
(oxregova komisja vyboroza) zu übergeben. 
Ein Exemplar dieſes Verzeichniſſes muß unver⸗ 
züglich dem Deutſchen Zentralwahlkomitee in Lodz 
überſandt werden Das angeführte Verzeichnis 
muß neben der genauen Adreſſe die Nummer des 
Abſimmungsbezirkes enthallen, in dem der be⸗ 
treffende Vertrauensmann oder Slellvertreter ein⸗ 
getragen iſt, ſowie die Nummer des Abſtimmungs⸗ 
bezirkz, in dem der Vertrauensmaun ſein Amt 
ausũben oll. 

Der Bevollmächtigte der Lifte fiellt ſedem Ver⸗ 
trauensmann und Stellvertreter eine Beſcheini⸗ 
gung aus, die er eigenhändig unterſchreihen und 
ebeatuell mit dem Stempel des Bezirks!omitees 
des Minderheltenb locker (nicht des deutſchen oder 
jüdiſchen) verſehen muß. (Zu dieſen Beſcheini⸗ 
gungen müſſen die Formulare benützt werden, die 
den Bevollmächtigten von der Zertrale in War⸗ 
ſchau zugeſandt werden; ſollten dieſe nicht im 
Beſitze der Vevollmächſigien ſein, ſind ſie ſofort 
telegraphiſch von uns einzufordern). Dieſe Be— 
ſcheinigungen berechtigen den Vertrauͤnsmann und 
Stellvertxreler zum Eintritt in das Waohllokal 
und zur Ausübung der Kontrolle über den Wahl⸗ 
vorgaug. 

Da die Beſtimmungen des Art 25, Abſ. 2 
der Wahlordnung verſchiedene Interpretationen 
zulaſſen, ewpfiehlt es ſich, Perſonen, die als Kan 
dida!en fi zurleren, vicht zu Vertrauensmännern zu 
euengen, um evenluellen Beanftandungen aus dem 
Wege zu geben 

Eine beſondere Juftruktion für die Vertrauens⸗ 
männer wird in den naͤchſten Tagen vom General⸗ 
ſelretariat erloſſen werden. 

Auf Grund der Novelle zum Wahlceſetz ſteht 
den Vertrauensmäunern und Stellvertretern das 
Recht zu, ihre Stlimme in dem Abſtimmungs ⸗ 
bezirk abznaeben, ia dem ſie ihr Amt ausüuben 
Sollte dleſer Abſtimmungsbezirk nicht, ideutiſch 
ſeis mit dem Abſtimmungebezirk, in dem ſie als 
Wãhle⸗ eingetragen ſind ſo müſſen ſte ſich aus 
den Liſten des juſtändigen Ablimmungsbezirk 
ſtreichen und ſich die Streichung vom Vorfitßzenden 
ſchriftlich beſcheinigen laſſen Auf Grund dieſer 
Beſcheinigung und der Vollmacht werden ſie am 
Tage der Wahl ohne weiteres in die Liſten des⸗ 
jenigen Abſtimmur gebezirls eingetragen, der ihnen 
zur Beaufſidetigung zugewieſen wurde. 

Sämtliche mit der Heftellung der Vertrauene- 
mãnner verbuudenen Arbeiten ſind ſofort in 

Vos der Ausführung ift das 
Geueralſekretariat unverzüglich telegraphiſch in 
Kenninis zu ſetzen. 

Am Sountag, den 22. Oktober fand im Feuer⸗ 
eine große deutſche 

Wahlverſammlung ſtait. Aus Ledz waren die 
Herren Ing. Emil Zerbe und Heilmann 
exſchlenen 

Die Verſammlung wmurde vom Komiteemitglied 
Herrn Jerke eröffnet, der Herrn Heil mann 
dos Wort erteilte Herr Heilmann iiellte gemäß 
dew oifiziellen ſtatiftiſchen Material feſt, daß Polen 
lein National⸗, ſondern ein Nationalitfätenſtaat iſt. 
Deshalb müſſe auch die Vertretuug im Sejm 
dementſprechend zuſammengeſtellt ſein. Dieſem 
ſtellt ſich aber das neue Wahlgeſetß entgeger, das 
dle Minderhelten vergewaltigt. Redner erläutert 
dasn den Sinn des Minderheitenblockes als Maß—⸗ 
nohme gegen die Ditlalur der polniſchen chauodi⸗ 
ulfliſchen Partelen. Die deutſchen Abgecerdneten, 
die durch den Minderheitenblock in den Sejm ein⸗ 
zieben, ſind ihren Wählern gegenüber verpflichtet, 
ſie müſſen im Sejm das Sprachcohr ihrer Wäh- 
ler ſein. 

Herr Ing —. Zerbe, dem als Hauptreferenſen 
das Wort erteilt wurde, erläuterte die Arbeit des 

„cs beſteht eine Sventualklauſel in bezug 
auf ſie.* 

„Danke, das genügt mir.“ Wie ſteht es mit 
der bDorunterſuchung gegen Kehbach?“ 

„So ziemlich alles am alten Fleck. Er ver— 
weigert nach wie vor jede fkluskunft, und Dehm— 
ler weiß ſich, ſo viel ich hörte, keinen Rat. Aille 
Verſuche, dem erſten Belaſtungsmaterial neue 
Tatſachen hinzuzufügen, 
möglich. Doch halt — eine neue Taätſache hat 
ſich doch ergeben. Man hält die Tote von der 
Talbrücke nicht mehr für Jela Schmidt, und ſo— 
mit iſt Rehbach. wenigſtens von dieſer Mordtat 
entlaſtet.“ 

„Ah! Und wie kam man zu dieſer Ent-— 
deckung ?* —* 
Durch die polizeiliche Abmeldang eines Ehe⸗ 
paares Waſtler, deſſen Tochtee die Tote allem 
Enſcheine nach iſt. Man glaubte das Mädchen 
erſt verreiſt und ſchloß, glaube ich, erſt ſpäter 
aus verſchiedenen Umſtãnden, daß ſie emem Raub- 
mord zum Opfer gefallen ſei. Die Mutter ſoll 
aus der Photographie, der Wäſche und der Be— 
ſchreibung der Leiche dieſe beſtimmt als ihre Toch- 
ter wiedererkannt haben. HRußerdem wurde ein 
Kerl eingebracht, der Teil an dem Mord gehabt 
haben ſoll, und der den eigentlichen Täler be— 
ſchrieb. Man fahndet bereits überall nach ihm.“ 

„Und was nimmt man nun in bezug auf 
die Schmidt an?“* 

„Daß ſie ſich freiwillig verborgen hält, um 
nicht gegen ihren GSeliebten Rehbach Zeugnis ab⸗ 
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verfaſfungsgebenden Sejm. Die Konſtltu⸗ 
tion, die uns der * hinterlaſſen hat, wurde 
von den ausführenden Organen nicht dem Geifte 
nach eingehalten. Rechte, die uns als Bürger des 
polniſchen Stgates zuſtanden, wurden auf die 
ſchändlichſte Weiſe mit den Füßen getreten. Der 
Boden des Faſſes wurde durchgeſtoß en durch die 
undemokratiſche Wahlorduung. Die jetzigen 
Wahlen ſind ſo wichtig, daß alle nationalen Min⸗ 
derheiten ſich zuſammenſchließen mußten, um ge⸗ 
meinſam für ihre Rechte mit Erfolg einſtehen ju 
können. Alle kleinlichey Unterſchiede der Min⸗ 
derheitea wurden ausgeſchaltet, denn es geht bei 
den Wahlen um unſee Zulkunft, um unſere Bür⸗ 
gerrechte, um unſere Schule, Sprache und Rell⸗ 
gion. Daß uns Deutſchen unſer Vollebewußtſein, 
alle von unſeren Vatern geerbten Güter heilig 
ſind, wollen wir mit Nochdruck bekunden. Die 
Deutſchen müſſen uvd werden ihre Stimmen ge⸗ 
ſchloſſen für die Liſte 16 für die Minderheilslifte, 
abgeber, wenn auch ein Jude aun der Soiße ſteht, 
denn die Juden geben in onderen Bezirken ihre 
Stimmen für den deutſchen Spitzenkandidaten 
ab. Redner gab im Namen der zukunſtigen deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten den Deutſchen Belchaſows 
die Zuficherung ab, daß man ſie nicht vergeſſen 
wird, daß nan es als helligſte Pflicht anſiehi, für 
ihre Jatereſſen einzutreſen. 

Nach einer einſtündigen Rede ſchloß Herr Ing. 
Zerbe unter großem Beifall ſeine Ausführungen 
mit der Bitte nach echt deutſcher Art für die 
Rechte der bodenftändigen Deuiſchen einzutreten 
und geſchloſſen für die Liſte 16 zu vählen. 

* 

Am Sonntag, den 22 Oktoher, fand im Schul⸗ 
ſgale in Kalduny, Gemeinde Belchatowet, 
Wablbeink Vetrikan, eine ſehr ſtor? beſuchte 
Wahlverſammlung ftatt. Die Verſammlung wurde 
von Hexen Jexke⸗Belchatow eröffnet. Ais erfler 
Redner ſprach Herr Heilmann aus Lodz, der 
in trefflichen Worten die völkiſche guſammen⸗ 
ſetzuug der Bevölkerung Polens ſchilderte. Im 
ganzen Lande wohnen Deutſche. Leider ſehr zer⸗ 
ſtreut, ſo daß wir nur mit großer Kraflan ſiren⸗ 
gung Einfluß auf die Geſchicke des Landes ge⸗— 
winnen können Die ungerechte Wahlordnung 
zwang uns mit den Juden und den Ruſſen zu⸗ 
ſammenzugeben, zumal alle gemeinſam leiden. 

Herr Ing. E. Zerbe ſchilderte dann die 
Entftehung des polniſchen Staates qus den ehe⸗ 
maligen Teilgebieten. Tauſende, ja Milllonen 
Deutſche wurden zu Bargern dis polniſchen 
Saates. Polen hat dieſen Bürgern deutſcher 
Zunge Achtung von ihren völkiſchen Eigenſchaften 
und ihren jahrbunderte zurückdatierenden Rechten 
zugeſichert. Deider enteignet man die deutſche— 
bodenftämmigen Anſtedler, bexiagt ſte don hrem 
Hab und Gut. Wer nicht ſein Deutſchlum auf ⸗ 
geben will, ſoll Volen verlafſen, ſoll den Ort 
verlaſſen, vo er im Schweiße ſelnes Angeſichts 
für den Wohlſtand ſeiner Heimat gearbeitet hat. 
Die deutſchen Bauern ſind es, die Brachland zu 
kultiviertem Boden gemacht hahen; ihre Dorfer 
mit eigenen Schulen ſlehen blühgend da. Von 
Grund und Boden ſollen ſie verjagt werden, ihre 
Schulgebäude mit den Betſälen beſchlagnahmt 
man fer die Polen. Redner fordert die Bauern 
des durchweg deutſchen Rieſendorfes Kalduny auf, 
an ihre Brüder in den ehemaligen preußiſchen 
Teilgebieten und in Wolhynien zu denken, ge⸗ 
meinſam mit ihnen die eifte des Minderheiten ⸗ 
blocks Ne. 16 zu wählen, damit eine eigene 
deuiſche Bertretung für ihre verbrieſten Rechte 
eintreten kann. Ganz hingeriſſen dankten die 
deutſchen Landwirte den Rednern aus Lod;, baten, 
ſie nicht za vergeſſen, was bis jetzt leider der 
Fall ge veſen ſei. 

Am Sonntag, den 22. d. M., hielten die 
Herren Dickow und Zielte aus Lodj in 
Dzienle, Gemeinde Kobiele bei Noworadomsk, 
eine Vorcahlverſammlung ab An dieſer Ver— 
ſammlung nahmen die Vortreter nachftehender 22 
Oꝛtſchaften teil: Dyjiepole, Ameli, Felikſow, 
Teodorow Krexy, Boguslawow, Jolkow, Blonien, 
Michalpol, Elzbietow, Wola-⸗Malowanga, Babeciuw, 

legen zu müſſen. Euch nach ihr wird — ge⸗ 
fayndet.“ 

„der Slaube, daß Kehbach dieſen Lauterbeck 

erweiſen ſich als un⸗ 

aus Eiferſucht erſchoß, beſteht alſo noch?“ 
6 „Er iſt unerſchütterlich. Man hat ſich ſo ſehr 
in dieſe Idee verrannt, daß Dehmler jedem ins 
Seſicht lachen würde, der das Segenteil be— 
haupiete.* 

„NHun, das kann uns ja nur lieb ſein. Der 
gute Dehmler würde mir andernfalls ohnehin nur 
alles durch ſeine Nachforſchungen verderden. Elles, 

was ich fürchte, iſt nur, daß er ſeine Ekten frü—⸗ 
her an die Staatsanwaltſchaft abgibt und man 
dort die Verhandlung anberaumt, ehe ich meinen 
Manm geſtellt habe.“ 

„Und das wird noch ſehr viel Mühe und Elr- 
beit koſten, wenn es Ihnen überhaupt gelingt! 
Haben wir doch noch keine leiſeſte Ahnung, was 
er beabſichtigt und wo er ſich aufhält!“ 

„Ba, es wäre leicht genug, das zu ermitteln, 
wenn ich nur auf acht Tage in Wieſental ſein 
könnte! Mit ſeinen Fingerabdrücken in der Taſche 

dort aus ſeine Spur finden.“* 
„Sie glauben alſo auch wie Melanie, daß die— 

ſer unheimliche Menſch ſich dort irgendwo auf— 
hält ?* 

„klufhält oder dort doch Zutritt hat. Wo 
denn ſonſt? Ihre kleine Melanie iſt uberhaupt 
ein geſcheites Maͤdchen. Hatte ſie allein doch gleich 
die richtige Witterung bewieſen bei Andreas Dre— 
wendis Tod.“* 

Gortſetzung folgh. 

und qallem, was ich ſonſt weiß, müßte ich von 
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16 
Aumnmer Acht iſt die Hyäne, 
Vo Kotfanth dandidiett — 
Rummert 6echzehn, zeig' die Zuͤhne, 
Dah et ſich zum Teufel ſchiett! 

16 
Florentynow, Konradow, Antonlew, Przbyſow, 

xzezinti, Lazy, Jozefow, Knierzen, Konſtantynow 
und Ferdynandow. Die Verſammlung wurde 
don Herrn Oskar Kirſch aus Dziepole geleuteh 
Als erfter ergriff derr Zlelke das Wort, der 
duf die Bedeutung des Minderheitenblockes und 
der Wahlen üͤberhaupt hinwies Als zweller 
ſprach derr Dicko w, der die Anweſenden mit 
der dechniſchen Seite des Wahlgefetzes in ſchlichten 
für alle gut verſtändlichen Worten bekannt machte. 
Die Anweſenden nahmen die Mitleilungen der 
beiden Lodzer Redner mit großem Dant entge 
gen. Nach deu Anſprachen wurde ein Wahl—⸗ 
omitee gebildet, das aas folgenden Herren be 
fleht: Oskar Kirſch, Teofil Kiſſer, Wil 
helm Häbſcher, Frei und daniel Goth. 
Zum Schluß warde eine freiwillige Spenden 
ſammlung veranſtaltet 

Mit welchem Eifer unlere deutſchen Landleute 
flets daber ſind wenn es ſich um die Wahrung 
unſeres Volls ums handelt, zeigt die Tatſache, 
daß Herr Samuel Rechtſieglerdie Hoch 
Zeiteſeler ſeines eigenen Sohnes derließ, un au 
der Verſammlung teil unehmen und ſeine Pri⸗ 
— für die Verſammluug zur Verſügung 

e. 
* 

Der Vorſitzende der 18. Krelswahlkommiſſion 
berief die Vorſihenden und Vertreier der Summ. 
bezirle n einer Konferenz ein, die am Donunerstag 
uam 7 Uhr abenda im Berilsgericht ſtatifinden ſoll. 

Gip) 
Im gerigen Tage wurden die Kandldatenllſten 

an den Straßenecken angetlebi. (bip) 
* 

WVorgeſtern fand im Volkshauſe in der Prze⸗ 
jazdſtr. 34 eine Wahverſammlang natt die von 
den Chriſtlichen Demokrafen zur Propaganda der 
Liſte Nr. 8 einberuſen war. Abgeordneter 
Goͤyt, der in ſeiner Rede NeP. Rumd diee⸗ 
V. P. S. verdammte, forderte die Anweſenden 
auf, für die Liſte Nr. 8 zu ftinimen. Rach be 
deter Anſprache wurde der Abgtordnele Goyt 

einer Gruppe von Kriegsderletzten gefragt 
ob die Augelegenhen der Beſorgung der Man 
—— Ebdigt ſei welche Anfrage unbeantwortet 
ues Die Tonugen vemonaten riefen: bin 

weg n Riſudſti e voriber die VNngheder der 
. P. R. und der P. RS aufgebracht, und ihrer⸗ 
eltz zu Zufen begannen:Es Ube Pilſuoſtn! 
Zert wit Korfantw lEs eniftaud ein hroßer 
Skandal, ſo daß Poltzei einſchreuca mußte. (bip.) 

Der eugliſche Geſaudte ia Sobz. Bo— 
geftern abend iraf der engliſche Geſandte —* 
Mäüller aus Warſchau in Lod,y ein, um de 
augliſchen amtlichen Vertretungen zu inſpizieren. dem 
Am Vortage erſchien im Magiſtrat der engliſche 
Konſul in Lodz, Herr Greenwood, der dem 
Vrãfidenten die Antunft des Geſandten anzeigte. 
Herr Ryewſti batz die eniſprechenden engliſchen 
Freiſe auf das vortellhafte der Unterbriugung eng⸗ 
Uſcher Kapitalien in fläbtiſchen Unlernehmungen 
hinzuweiſen. Der Konſul erllarte, daß er ſich mit 
dieſer Angelegenheit demnãcht befaſſen werde, da 
das engliſche Kaplial vor dem Keiege bei polni⸗ 
chen Unternehmungen eine große Rolle pielie. 

Geſtern mittag erſchien im Maglſtrat der Ge⸗ 
eere Herr Max Muller in Beglenung ſeines 

ekretärs, Herrn Kimmenz. Die Gäſte wurden 
7 Stadtpräſidenten Rzeewſti empfangen. Der 

eſandte erllärte, daß er es für ſeine Pfucht halle, 
duerſt der Sladtver valung einen Beſus abju⸗— 

ten, da England gerade den Selbſtoerwaltungen 
großem Maße ſeine Macht zu verdanken habe. 

8 drückte den Wunſch aus, daß die Selbfiverwal⸗ 
agen des freien Polniſchen Siaates auf der döhe 

F engliſchen ſtehen möchten. Herr Max Maller 
Jereſſierte ſich auch für das Loger Blldungeweſen 

die Lodzer Induſtrie und für die Lebeusbedin⸗ 
en wãhrend der Olkupationszeit. Am Nach⸗ 

tage ſtatiete Stadtpräſidem Rzexſti dem cugn 
en Geſandten einen Gegenbeſuch ab. bip 

* SEin Arzt, der dem Zranken den Bei⸗— 
8 verſagt. Der Friebensrichter des 1. Be⸗ 

verhandelte gegen“ Dr. Franciszet Luda 
ewicz, der augeklagt war, einer Michalina 

rod die erbetene ärztuche Oilſe verſagt zu haben. 
war im Juni l. J. um 10 Uhr abends, als 

— Gatte der bereus Verſiorbenen Or. Lulaſiewic; 
8 zu ſeiner krauken Frau zu kommen. Dr. Lu⸗ 

wicz verlangie, daß Jarod 6000 Mark im 
epe begahle. Als Jaroo erllärte, dein Geid 
* e haben und daher zu Hauſe bezahlen werde, 

ꝛe Dr. Lukaſiewicz den Beſuch ab. Das Ge—⸗ 
legte dem Augeilagten 88 000 Mart Strafe 
die Gerichtsen au 

Der Idlige Leute brauchen wir nicht!“ 
Bezirkorichte Zaborowſti verhandelte gegen 

nhold Kehl der aageklagt war ſich der eeres 
entzogen zu haben. Der Augeklagte 

—— aus, daß ihn bei der Beſichtigung ein Kor⸗ 
ten: „bucklige Leute brauchen 

ach dauſe geſchickt hatte. Das Ge⸗ 
den Anzeklagten zug8 Monaten 

Gip.) 

Wieviel Geld darf ins Auslaund mit 
geuommen werden ? In 10 Tagen treten zwei 
neue Verordnungen des Finanzminiſters die ſich 
auf die Einſchräukung des Verlehrs mit Deviſen 
und Auslandavaluten beziehen, in Kraft. Auf 
Grond der erſten Verorduung iſt die Ausfuht 
Relſetloſten) von Valuten und Deviſenwerten in 
Höhe van 100 ſchweizeriſchen Frauken 
oder ihres Gegenwerts in anderer Währung ein⸗ 

malig für jede Perſon auf Grund eines beſonde · 
ren Vermerkes im Auslandspaß, zuläſſig. Die 
Ausſuhr von Valuten oder Devifen, deren Betrag 
3000 ſchweizeriſche Franlen erreicht, iſt nut mit 
Erlaubnis der Landesdarlehenskafſe obder einer 
ihrer Zweigſtellen geftattet. Sie Ausfuhr poluiſchen 
Bargeldes oder Schecks iſt bis zu 100,000 Mark 
einmalig für jede Perſon unter dem Vorbehalt ge⸗ 
ſtattet, daz eine und dieſelbe Perſon im Laufe 

Monats nicht mehr als 800000 Mark aus 
ührt. 

Die zweite Verordnung ſetzt feſt, daß zur un⸗ 
mittelbaren Erledigung der mit der Ausführung 
der exften Verordnung verbundenen Augelegenhei 
ten beſondere Delegationen des Finanzminiſter iums 
in 9 Städten, darunter auch in Lodz, ins Leben 
gerufen werden. 

Schulfeinde. Wegen Nichtſendung ihrer 
Kinder zur Schule ſind im Laufe einer einzigen 
Woche 14 Pexſonen von der Kommiſſion für 
öffenillchen Unſerxricht mit zweltãägiger und 22 
Perſonen mit eintägiger Haft beſtraft worden. 

Der verſchwundene Zucker. Die Auge—⸗ 
legenheit des Zuckers der Vereinigten Kooperatloen 
ſtelli ſich folgendermaßen dar: Die bezeichnete Juſti⸗ 
rulion erhieli 160 Sack Zucker direll von der Re⸗ 
gterung zugeteilt. Außerdem ſollten die Koopera⸗ 
nven eine zweite Sendung Zucker privat in Kom— 
miſfion erholten. Von dem von der Regierang 
zugteilten Zucker vertauſten die Kooperativen 15 
Saͤck aun die Kleinhäudlergenoſſenſchaft Koman⸗ 
dyor“ zum Prelſe von 926 Ml. für 1 Kilogramm, 
während die Jnſtitutionen ſonſt den Regierungs⸗ 
zucker zu nur 710 Mt. für das Kilo veikauſten. 
In Anbetracht des außergewöhulich hohen Preiſes, 
wandte ſich der Referent des Wucheramtes an den 
Staatsanwalt um die Schuldigen wegen Wuchers 
jur Verantwortung zu ziehen. bip. 

Eehrerſtreill. Am Sonntag iſt in den 
priwaten jadiſchen Elemeniarſchulen ein Streik auf 
wiriſchaftucher Grundlage ausgebtochen. Gip) 

Feuer Am 23. d, . um 9 Uhr brach im Dorfe 
Kalino, Gemeinde Wis kitna, Kr Lodz, im Geböfl der 
Witwe Agnieszka Skobieszewſta Feuer aus, das die 
völlige Einaſcheruug des Gehofies zur Folge hatte. 
Ser Schaden beträgt anderhalb Dillivnen Mark. 
Sie Urſache des Braudes iſt nubelaunnt. (lot.) — Zur 
ſelden Zeit brach un Dorfſe Bab ice im Gehoſt oes 
Wiadys law Spurka Feuer aue. Die Scheune ſowle 
das Dach des Wohnhaufes brauumen ab. Der Scha- 
den beirägt 2 Willionen Mart, Gip) 

Selbſtmord. Am 20, b. , umi 7 Uhr erhäugte 
fich im Borſe Huta Zeromſta Gem Zeromin, der 
d2 Jahre alte Tandwirt desſelben Dorfes Autoni 
Wojcit. Die Urſache des verzweifelten Schrittes iſt 
unbekanut Uot.) 

Der Brauntwein. Wegen Haudels mit Alkohol 
in einer Privatwohnung iſt Olga Czol, wohnhaft in 
der Sadowakr. 6, zur Veranmiwornung gezogen wor⸗ 
den. Eip.) — Beim Durchſcreiten des Scheiblerſchen 
Vorwerts in beirunkenem Zuſtand⸗ fiel der in der 
Zwtaſtr. 8 wohnhafle Feur Fabiszewſti in den Teich. 
Su ſeiner Schwimmkenntnis und der Silſe eines 
peuhberoed naden Polizeworſtehers retlete er ſich aus 

Waſſer. worauf ec nach bem Komn miſſariat abge ⸗ 
ſfãbrt wurde, da erteinenei Papiere beſaß · (dip) —⸗ 
*7 J Senitau wohnhafte Chaja Rywka pintuſiewicz 
* e bet remn verſuch, 20 Slaſchen Spiruus nach 
osz zu ſchaffen, abgefs ßn. Ser Spiriius wurde be⸗ 

beu — Es wurden wieber Id Lerſonen zur 
artworlung gezoſen, weil ſe ich im berruntenen 

Zuſtanude an oteniihen Plagen zeiſen. Gip. 
Diebſtähle Der keinen ſtändigen Wohnort be 

* Sabrtavus Joſef Warrzyniek wurde 
Luczak berha tei. —— — 

Im 5. Boliz eilommiſſariat erſchlen der in der Ka⸗ 
mienna 14 wohnhafte Wajuſlock Dab d and melbae 
einen an ihm von unbekanmen Dieben ausgeſuühnen 
Taſcheubiebſtahl. der ihn um lis art vares 
Seld und zwei Wechſel guf die Summe von 20 060 
Wark brachte. (ot) — Als der Verũbung des Dieb⸗ 
ſtahls in der Wschodniafir. 6 verdãchtigt wurden 
DSiamant Schulz, Alexandrowſkafir. 18, owie Abr 
Szydlowſti, Pieprzowaſtr Ia, fefigen ommen. Goi.) 

Spende. 
Uns iſt nachftehende Spende zuc Welltergabi 

abermiltelt worben, für die wir den Spendern im 
NRaen der Bedochten harzlichſt danken. 

Für das Walſenhaus: geſammelt auf 
Kaner, gooo M. Mit dem bisherigen zuſam⸗ 
men 80 200 Mark. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. 

„Der Baumwollkönig* von Algot Sanbdberg. 
Die bon einem Kreiſe früherer Mitglieder der 

Deutſchen Buhne“ angetündigte Serie von Thea⸗ 
lervorſtellungen wurde mit der Aufführung von 
Sandbergs Bühnenflück Der Baumwellköntg oder 
die Macht des Dellars“ im Scala⸗Theater einge 
leilet. Den wackeren Jũngern Thalias iſt es jeden 
falls als beſonderes Verdienſt für ihre Bemuhun- 
gen um die Ethaltung und Förderung der deut⸗ 
ſchen Bũhnenlunft zu duchen, daß ſie trotz der ma⸗ 
teriellen Niederlage in der vorigen Nachſaiſon im⸗ 
wer wieder experimentieren, im fefſten Glauben 
und mit faſt ruhrender Hoffnung, daß das Jnter⸗ 
eſſe für die Pflegeſtälte deuiſcher Kunft doch end⸗ 
lich wieder einmal aufleben wird und die hieſigen 
Deutſchen den Kunfttempel deutſchen Wories wie 
einſt in ſchöneren und beſſeren Tagen auch ma⸗ 
teriell unterftũthen werden. 

der Kindtauffeier bei K. Kettner, von Frau A.uü 

Die Aufführung am Sonnabend abeud ſiaud 
allenfolls nicht im Zeichen des Hoffnungsſlerns 
Das Theater war faſt leer. Nicht einmal ſopiel 
Jubltum ſand ſich diesmal ein, wie man es durch 
ſchninuch zu deu Vorſlellungen in der Deutſchen 
Buͤhne. antraf. Es iſt mindeſtens eine unvergeih 
uche Gleichgülligleit beſonders derjenigen deutſchen 
Kreſſe denun durch den Beſuch des Theaters kein 
auzugtohes Loch in hrem Gelbbeutel enlſtehen 
vace Oober ſolile vielleicht zu wenig Rellame ge⸗ 
macht worden ſein? Wir wollen im Jutereſſe der 
kunſtighin intenſtwheren Foͤrderung der deuiſchen 
Sdanpiellunſt lieber dieſen Umtauſch als den 
wahren Grund des ſchwachen Baſuches anſehen. 

Der Inhalt des gegebenen Stückes iſt zwar 
akluel jedoch nur für einen gewiſſen Kreis, den 
Bo fianer, Spekulanten, von beſonderem JIntereſſe. 
Danic Sully, Börſeumakler, genannt der Baum ⸗ 
wolltznig, ſpeluliert in Baumwolle und beherrſcht 
den ganzen Markt und die Böͤrſe. Sein Konlur⸗ 
reat. Acchlbald Haynes, iſt gleichzeilig ſein Neben 
buhler in der Llebe. Frau Mary Sully, der Ge 
genſtand der Riwalität beider Spekulunten, war 
ſrüher die Geliebte Haynes. Durch einen Geſchaͤfts⸗ 
rie des lehieren wird Sully banlerott, erholt ſich 
jedoch dank ſelner Tůchtigkeit und Energie bald 
Dieder uind beſiegt ſchließlich ſeinen Gegner. 

Die Tilelrolle wurde von Attilio Mor do mit 
viel Verflandnis inlerpretiert; Gerda Falken;⸗ 
ieb var als Mary Sully etwas zu ſteif, dage 
gen war Julius Arudt in der Wiedergabe der 
oelle des Konturrenten und Nebenduhlers Haynes 
in ſeinem Element. Auch Richard Zerbe ſpielte 
den Konmiſſionär Sullys nicht ſchlicht, hätte aber, 
aAs ſich das Blait wenbele und der große Baum⸗ 
wolltonig nach ſeinem dall gewiſſermaßen von ihm 
abhangig wurde, etwas nehr Großmut an den 
Tag legen ſollen. Außerdem würden wir es gern 
fehen, wenn das Beineknicken von ihm ſeltener ge⸗ 
ibl weiden möchte. Unſerem guten Paul Köhler, 
der den breuen Kontorchef Härgus charalteriſierte, 
rufen wir zu: „Zählen Sie nicht immer Ihre 
Eriue auf der Bühne, denn dieſe iſt groß ge⸗ 
nog und vor allen Dingen — mehr Mut!“ Ueber 
die Leiſtungen der übrigen Darſteller wollen wir 
oorlaufig weder ein bei noch ein abſfälliges Urteil 
abgeben. S. Wark. 

Die Bilderausſtellung von Maurxyey 
Mintkewitlim Saale de Geſellſchaft der Muſik⸗ 
freunde, die ſich eines ebeuſo regen als verdienten 
Beſuches erfreut, wird nur bis Souptag ein⸗ 
ſchleßlich geöffnet ſein. An dieſem Tage wird 
fie Fechloffen. Mit der feilerllchen Schlleßung 
wird ein Abſchledabankett zu Ehren Mir lowſtkiẽ 
verbunden fein,. das ihm von ſeinen Freun— 
den und Vverelkrern ſeines Taleptes ge geben pird. Viele böhere Klaſſen verſchledener 
Mittelſchulen deſuchten unter Führung ihrer Vor⸗ 
geſetzten die Ausſtſelung. Eine gan;ze Apzahl von 
Minkowſtig Aebeilen ſind durch Lotzer Kunufſt 
ſreunde aus elauft wordeu. 

Aus dem Reiche 
Fahnenweihe im Pabiante⸗r Turnverein. 

Der zu den älteſten Vereinen unſeres Landes 
gehöreunde Turnverein unſerer Rachbarſtadt Pobia 
nice konnte am Sonnabend, den 21. d. M., einen 
langgehegten Wunſch zur Tat ſache werden aſſen. 
An dieſem Tage wurde die Weihe einer eilgenen 
Vereinsfahne vollzogen, an der Dawen des Ver— 
eins und des Pabianicer Frauenvereins mit Liebe 
und Hiagehung gearbeitet hatlen. In ſtiller auf⸗ 
opfernder Frauenarbeit iſt ein prächtiges Turner 
banver entſianden, unter dem ſich unſere wackere 
Labianicer deutſche Turnerſcharx mit noch größerer 
Anhãuglichken als bisher zur Ausübung des Turu- 
ſports ſammeln möge Die Fahne zeigt auf der 
eiven Seite auf hellſeidenem Grunde, umrahmt 
von geſchmackvollen Eichenlauboerzierungen, das alte 
Turnerwoppen: die gekreuzten vier F, waͤhreud die 
duutlere Kehrſeite das Wappen der Stadt Pabia- 
pice aufweiſi. Den Fahnenſchaft krönt ein im Fluge 
dargeftellier Bronzeadler. 

Der Ausmarſch zu der kirchlichen Einwelhungs⸗ 
feier, der unn Sh, Uhr erfolgie, Ult leſder umer 
zer Unbill der Wuͤterung. Am Zuge beteiliglen 
ſich außer den Mugliedern des Vereins die Spihen 
der Vadbianicer Behörden, die Vertreter der dotti⸗ 
gen deutſchen Vereine und auch des polniſchen So 
lolverelus, die Pablanicer Feuerwehr und je füdf 
Vertreter der deutſchen Turnvereine von Lodz und 

mgebung. Unter Vorantritt einer Muſilkapelle 
bewegle ſich der Zug zunãchſt nach der katholiſchen 
Kirche, wo Herr Pf. Glowala die Welheandacht 
in poloiſcher Sprache hielt In eindrucksvollen 
Worten begrüßte er die zahlreichen Feftgaͤſte, ver⸗ 
wies auf die edlen Beſttebungen, denen der Pa— 

bianicer Turnverein diene, und legte es den Tur⸗ 
nern age Herz, das Leitmotio des deutſchen Tux— 
ners: friſch, fromm, fröhlich, frei, unter dem neuen 
Banger hochzudalten und ſich ganz zu eigen zu 
machen. Hierauf wurde die Weihe dollzogen, die 
an Feierlichkelt noch darch ſtimmungsvollen Chor⸗ 
geſang des dentſch⸗latholiſchen Kirchengeſangoereins 
Leo* gewann. 

Sierauf ſchritt der Feſtzug zur evangeliſchen 
Kirche; hier hlelt Hur Paftor Schmidt die Fefi 
andacht, indem er ſeinen Worten den 20. Pſalm: 
„Der Herr hat geholfen? und Römer 18: „Wartet 
des Leibes, daß er picht geil werde“ zugrunde 
legte. In begeifterten Worten ſprach der beliebte 
Seelſorger vom tieſen Wert einer ſtiaffen Leibes 
zucht gerade ſür das Seelenleben jedes Einzelnen, 
und beglückwünſchte den Pabianicer Turnverein, 
daß ihm nach langer Zeit ſehaſüchtigen Strebens 
die Freude einer eigenen Turnerfahne zuteil gewor 
den iſt. Herr Paſtor Schmidt gab einen kurzen 

Ueberblick über die Eulwickelungsgeſchichte des 
Turnverelns und hob deſſen Verdienfle um das 
Erʒlehungsweſen der Stadi Pabianice heroor. Daß 
der Verein ſich während der Nachkriegszelt wleber 
ſo ſchnell auf die frühere Höhe geſchwungen habe, 
das ſei beſonders der Förderung ſeitens der Be— 
hörden zu danlen, die den hohen Wert des Turn⸗ 
ſports nicht verlannt haben. Die eindrucksvolle An⸗ 
ſprache ſchloß mit einer Mahnung an die Taruer, 
in eune Treue zu ihrem neuen Banver 
zu halten. 

Um 65 Uhr wurde unter den Kläugen des Mu⸗ 
ſilorcheſters und mit flatternden Fahnen der Heim⸗ 

nach dem Feſtlokale, der Turnhalle, ange⸗ 
treten. 

Die geſchmackvolle geräumige Tuxnhalle war 
auf das prächtigfte geſchmüctt; die zahlreichen 
Vereinsfahnen gaben ihr noch ein ganz beſonders 
feſtliches Gepräge. Hier begann nach 8 Uhr 
abends der zweite Tell der Feier, der durch einen 
Reigen der Damenxiege des Vereins eingeleitet 
wurde. Die ſchmucken Turnerinnen boten unter 
Leitung des Turnwarts, Herrn Kaſchte, eine 
bewundernswerte Leiſtung; dem Auge boten ſich 
ꝓrächtige, mannigfaltig wechſelnde Bilder und 
Stellungen dar, die den hellen Beifall der Zu⸗ 
ſchauer fanden. 

Das langjãhrige Ehrenmitglied des Pabianicer 
Turnverelns Herr Tomme, begrüßte in einer 
kernigen Auſprache die von nah und fern zahl⸗ 
reich erſchienen Gäfte und ſchilderte hierauf den 
Werdegang des Pabianicer Turnvereins. Die 
Entftehung des Vereins entfällt auf das Jahr 
1864. In der erften Zeit ſeines Beftehens hatte 
er infolge des ruſſiſchen Vereinsoerbots diele 
Schwierigkeiten zu beſtehen. Im Jahre 1881 
wurde im Verein die erfte Zöglingsriege ge⸗ 
gründet. Im Jahre 1900 erfolgte die Beſtatt⸗ 
gung des Vereinsſtatuis, und von da ab ent ⸗ 
wickelte ſich der Verein in ganz beſonderer Weiſe 
dank der Unermüdlichkeit des Herrn Fulde. 
Im Zahre 1902 veranſialtete der Verein das 
exße Turnfeſt und im Jahre 1907 das Gauturn⸗ 
feft. Im Jahre 1008 wurde die Turnhalle ſertig⸗ 
geſtellt; zu deren Koften die Pabiauicer Bürger 
in reichen Maße beitrugen. Im Jahre 18009 
und 18 12 veranſtaltete der Pabiauicer Turuverein 
eine Turnfahrt nach Lauſaune in der Schweiz, 
wo er der ſchweiſeriſchen Turnerſchaft als Kör⸗ 
perſchaft angehört. In der Kriegszeit war die 
Täligkeit des Vereind lahmgelegt, die Turuhalle 
dienſe den Militärbehörden als Lagarett. 

Hierauf ſprach noch der Schriftfühter des 
Vereins Herr Wendt/ im gleichen Sinne in 
polniſcher Sprache. 

Rach dieſen und anderen Auſprachen erſolgte 
die Uebergabe der Fahne ſeitens der Paten: 
dem Lodzer Turnverein „Kraft“ und dem Pabia⸗ 
nicer Frauen vere in. Der dem Verein ſeit 
etwa 10 Jahren in Treue dienende verdienſtoolle 
Turuwart des Vereins, Herr Nüruberger 
nahm die Fahne in lieſer Rühruug eutgegen und 
übergab ſie mit dewegten Worten den in der 
Jugend ⸗ lute ftehenden Turnern zur treuen War⸗ 
tang. Der rührige Vorfihende des Verelns, Herr 
O. Grãaſer, dankte ſodaun den Damen des Frauen⸗ 
vereius füür die Mühe bei der Herſtellung der 
Fahne, worauf die zahlreichen vertreter det Turs⸗ 
dereine und der Pabſanicer Vereite ihre Glück⸗ 
wũnſche und Augebinde in bunter dolge daꝛ⸗ 
brachten. Herr Tom me überreichte im Namen 
der ſchweizeriſchen Turnerſchaft einen prächtigen 
Silberpolal ſchweizeriſcher Arbeit. Der Turner⸗ 
hor des Verelns uͤnter Leitung des OHerru 
Kruſche beſchloß den ſeierlichen Teil des Adends 
durch den Geſang der Rationalhymne und des „Weihlledes“. 34 

Nach elner kleinen Pauſe erfreute der Turner⸗ 
chor die Gäſte nochmals mit zwei flotten Turn⸗ 
liedern dem ſich ein Turnen der auiven Turner 
am dreifachen Reck anſchloß das ſchöne Leiſtungen 
aufwies. Reichen und wohlverdienten Beifall 
fanden ferner die nachſolgenden maleriſchen Pyra⸗ 
midenſtellungen. Zur Erheiterung der Gäſte 
txugen gelungene Geſangrorträge des Herrn 
Ehrentraut bei 

Nach den darblelungen ergötzte ſich eine 
lebensſrohe Zugend am Tanz bis zum fruhen 
Morgen, an dem dann die einheimiſchen und 
aut wärtigen Gäfte des Pabiauicer Tutnvereins 
den Heimweg im Bewußtſein eines unvergeßlich 
bleibenden Ellebuiſſes antkralen. B. B. 

Lehte Nachrichten 
Die Wahlen zum Wojewodſchaftsrat 

in Oberſchleſien. 
Kattowiß, 24. Ottober (A. W.). In der 

heutigen Seſmfizung fanden die Wahlen zum Woo— 
jewodſchaftsräat ſtatt. Auf 3 Kandidaten⸗ 
liſten wurden insgeſamt 44 Summen abgegeben. 
Oie erne Liſte (poluiſche Linte) erhielt 155 die 
zweite Liſte (Chriſtlicher Voltsverband) 17 und die 
deutſche Liſte 12 Stimmen. Von der erſten 
Liſte wurden gewählt Pawel Dugiela und 
Bobek, von der 2. Lie Ing. Scheper und 
Start, Vizepräſes des Apellatiousgerichts, von 
der 8. Liſte Theo dor Michadt, Bürgermeifter 
von Tarno viß. Demnach wird der Woje vodſchafts⸗ 
xat aus bem Wojewoden, dem Vizewojewoden und 
den ð oben bezeichneten gewaͤhlten Miltgliedern be⸗ 
ſtehen. 

Korfauty — Vorſitzender des Ausſchuſſes 
für Angetlegenheiten der Volksminder⸗ 

heiten. 
Kattowitz, 24. Ollober. (A. W.). Heule 

wurde ein Ausſchuß für Angelegenhei— 
ten der Volksminderhelten geſchaffen. 
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Den Vorſitzenden und Sekretär ſlellte der Chriſtliche 
Volke verband, den Vizevorſitzenden die P. V. S. 
Zum Vorſitzenden wurde der Abgeordnete Kor⸗ 

an t y () gewahlt, zum Vlzevorſißenden Wie⸗ 
chula, zum Sekrelär Kempka. 

Lord Gurzon warnt vor der Ent⸗ 
wertung der dentſchen Mark. 

London, 24. Oktober. (A. W.) Lord 
Curzon erklaͤrte dem Berichterſtatter des Ma 
An“, er hege die Hoffnung. daß Frankreich ver 
flehen werbe, wie unwahrſcheinlich fich die wirt 
chafillche Lage Deutſchlands geſtaltet habe und 
wie dieſe Unſicherheit eine gewiſſe Verſchwendung 
erzeuge, die die Grundlagen des Vollsvermögens 
vernichte. Lord Curzon warnt vor der 
Entwertung der deutſchen Währung, 
da fie in ganz Europaleine wirtſchaſtliche Kalaſtrophe 
hervorrufen köͤnne. Man müſſe ſich daher vor 
allen Dingen über die Kriegsſchulden ver—⸗ 
fandlgen. England ſei bereit, ein gewiſſes Opfr 
zu bringen. Abgeſehen von dieſer Verſtändigung 
muũſſe der tatſächliche Stand der Zahlungfähigleſt 
Deutſchlands feſtgeſtellt werden. 
Verlaͤugerung der Präſfidentſchaft Eberts 

und Vertagung des Reichstages. 
Berlin, 24. Oltober. GPat.) Der Reichstag 

hat den Antrag über die Verlängerung der Tätig⸗ 
leit des Reichspräfdenten Ebert bis zum 80. Juni 
1925 mit 314 Stimmen gegen 76 angenommen. 
Roeichstagsprãſident Loewe hat den Reſchstag bis 
zum 7. November vertagt. 

V—— — âS — * 

die berwaltuug 

Amerika und die europäiſchen Fragen. 
Wien, 24. Oklober. (Pat.) Die „Neue Freie 

Preſſe* berichtet aus Waſhington: Es mehren ſich 
die Anzeichen, daß die Vereinigten Staaten hin⸗ 
fichtlich der europäiſchen Augelegenheiten ihren 
Siandpunkt ändern werden. Die Vereinigten 
Staaten meſſen dem Völkerbund wegen ſeiner hu⸗ 
manitären Aufgaben ſowie wegen der Verwaltung 
und der Kontrolle der Meerengen große Bedeutung 
bei. Der Staats ſekretär Hughes haäͤlt die Inter⸗ 
eſſen Amerikas in Europa für ſehr wichtig. Ame⸗ 

Regierung wegen der Teilnahme au den euro⸗ 
paãiſchen einen ſtarken Druck aus 
Die ameritaniſchen Vetroleummagnaten, die in 
letzter Zeit auf Sachalin und im Kaukaſus beden⸗ 
tende Konzeſſionen erwarben, fordern die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung Andere amerilaniſche In⸗ 
duſtriekreiſe werden ihrem Beiſpiel folgen, weshalb 
ein großes Intereſſe der amerikaniſchen Regierung 
für europäiſche Wirtſchaftsfragen zu erwarten iſt. 

Der Rücklritt Lloyd Georges hat in Amerika 
ſtarken Eindruck gemacht. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung verfolgt die Stellungnahme der neuen 
engliſchen Regierung Rußland gegenüber mit großem 
Inlereſſe. 

Um Wladiwoſtok. 
Moskan, 24. Oktober. (Pat.) Das Sſowjet ⸗ 

kommiſſariat des Auswärtlgen proteſtlerte in einer 
Note an die japaniſche Reglerung gegen die Tä 
tigkeit des japaniſchen Milifärkommandos in Wla— 

ritkaniſche Bauk⸗ und Haudelskreiſe üben auf die 

diwoſtol, das die Unterzeichuung des Vertrages 

wegen der Uebergabe Wladbiwoſtols an die 
Sſowjets entſchieden ablehnt und die Zurückzieh ing 

Handlungen fordert. 
Bordeaur 24. Oktober. GPat.) Nachrich⸗ 

ten aus Tokio zufolge, begegnet die Räumung 
Wladiwoſtoks durch die japaniſchen Truppen 
Schwierigle iten, die durch in der Stodt ausge 
brochene Unruhen hervorgerufen worden ſind. 

kurze elegravhite meinngen Geflern wurde im Lemberger Geſchworenen⸗ 
gericht mit dem Verhör des Hauptangeklagten 
Fedal begounen. 

Kraf ſin iſt in Berlin eingelroffen. 
Askenazy iſt in Warſchau eingetroffen und 
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der Sſowjetruppen unter Androhung kriegeriſcher 

vom Miniſterpraͤſidenten Nowal empfangen worden. 
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ag — eles und den dreigen anpoutichen textüchen Teit Adole 
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Im Auftrage anblete freibleibend: 

5000 slaſchen Cognae⸗ 
der Gbeſellſchaft ſegenſenigen credits 

Couzer Juduſrieller 
macht hiermit bekannt, daß am 9. November a. c., 

um 5 Uhr nachm. im Saale des J1. Zuges der 
Codeer Freiwilligen Feuerwehr, Konſtantinerſtr. 4, 

außßerordentliche 

J unſerer Mitglieder mit folgender Tagesordnung 
ſtallfindet: 

1) enderung des Statuts der Seſellſchaft, 
zwecks Anbaſſung an das Genoſſenſchafts⸗ 
geſeh vom 20. Oktober 1920. 

2) fenderung der bisherigen Firma der 
GSeſellſchaft. 

3) Feſtſetzung des Wertes des realen Ver⸗ 
moögens der Seſellſchaft und der 102.gen 
Rubeleinlagen der Mitglieder. 

Sollte die Generalverſammlung zu dem oben 
anberaumten Termin nicht zuſtande kommen, ſo 

imdet dieſelbe am 23. Hovember a. c. im zweiten 
Termine in demſelben Lokal zur gleichen Stunde 
ſtatt und iſt dann beſchlußfähig ohne Kackſicht 
auf die Zahl der dazu erſchienenen Mitglieder. 

— — 7— d —T —IIAIETT. A—SAIIüü— 

3Zu Auftrage anbiete freibleibend: 

ẽnhn dood üſthen —Wolb — ,—,,,—ee— ————— ————— 

derſchied. gur prius 
Vortwein. 1 V— Mp per Fl. 
Malaca R——— 1200 — v 

de Margavx . 1200 
Set zödd 

Der Verland erfolgt bei umgehender hrieflicher Beſtellung, 
hei vorheriger Einzahlung auf die Donziger Privat 
Aklien Bank Tezew. B.⸗F. Tywuſchik, Pogoͤdki Pomorze. 

LIXARBEIITEN 8ãmtlicheun 
in rohem und ferfigem Zustando 

Gebr. Pietrus æka & Dawicd Helman, 
Zachodnia 42 4587 

Auftrago werden yon ↄgεν—ο„ und anvortrautom Materis, 
untere aigener Autsleht von Geobr Plotruaska ausgofũhrt. 

Die ecſtklaſſige Damen · Schneider Werkſtatt 
G. Goldluſt, ciegieiniana 6 

ſiche Beſtellungen für die Herbfie und Winterſaiſon 
73 den neueften Rod en aus 

n prrtee 
Zu tlauſen geſucht für F 

Erxport Möbel 
rdhere Prlen Bettſtellen. Stühle, komplette Idlafzimmer, 

3. vom Adrilaen oder aus dem Betrieb. Offerten ſind 
An v. Daoſds, Grand-Ootel, Lod;. zu richten. 49 

Alte 3 

4888 

ind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“ 
zu verkaufen. 

imnugen 

7— 
—SjS ————— 

fort zu verkaufen. 

7prechende Belohnung abge 

Konanttue 7. Milich, 

Konzertdirekfion Alfred Strauch, Dzielna 14, Tel. 13 —8 

Sonnabend, 

Korlen ſind an der 
zu haben. 

Saol der Philharmonie, 

4.tes Konzert aus dem Zyklus „SGroße Soliſten-Konzerte“ 

Arnold Söldeſg 
weltberũuhmter CelloDirkuos. Abſchieds Logert vor der Amerika- 

Reiſe unter Mitwirkung der verühmten Sängerin 

Jadwiga LACHOVSKRA 

Dæieinasraße 20. 
Telephon 13 -84. 

den 28. Oktober 1922, um 8.30 abends: 

ſm Klavier: Dir. Teodor Ruder 
Im Programm Saint -Saens: Konzert A-moll Gccles: Sonate, Debuſſy * 
Voer derlorene Sohn, Ravel: Die Zauberflöte aus der Dichtung Szecherezade 
Saraſate Földeſy: Zigeunerweiſen“?. Lullh: Aie a. d. Opee Amadis“ ſowle 

Lieder Aon Vaderewſti, Rozyeki, Opieuͤſti und MNewiladomſti. 

WVI. Romisæo αßũ, Patrikauor 116, 1. St., Front, Tel. 21-61. 

Kabinett⸗Möbel mit Lederbezug 

Kaſſe der Hhilharmonie von 1001u von 327 abends 
—— WBis 

Eiſerne Zettſtellen bon Kontud Januszliewitz— 
Vollftändige Eß, Schlaf⸗, Salon⸗Kabinettzim⸗ 
moereinrichtung ſowie weiße Küch en⸗ und Büco⸗ 

4 möbel. Wiener (Thonet)Stühle empfiehlt 
in reicher Aus vahl das Möbel ⸗Magazin 

Wollwaren und 
baumool lſwaen 

empfiehlt 

—W vorm. 4609 

„BOSTON. 
Petrikauer Straße 158 

Kürsehner·Atslior 

Petrikauer Str· 42 
fobet samtlieho Polzarhol- 
ton für Damen u. Heorron 
zu Konkurronzproison aus 
Roolisto Bedionungl 4826 

Schöne 

Bäckerei 
mit Konzeſſion und Wohnung 
bei gunfligen Bedingungen ſo 

ãheres 
Rzgowſta 46 bei Wichert. 40912 

Zu kaufen geſucht 
IKohlenwagen 

( Ginſpännmer) gebraucht, 
aber in durchaus gutem Zu⸗ 
IX Dff. gefall. ab ugeben 

Kontor Karola 11. 
Doſelbſt laun auch 

Kohlen⸗Schlacke 
(aroßere Quantitaͤt) gegen w 

o 
werden. 4910 

Kaufe 
und zahle 200 leurer: Brillant 

Gold, verſchiedenen Schmuck 
alte Zähne Pelze, u. Teppiche 

NRechte Dffig., Stack. 4874 

Im Aufteag, aublete freitbleibend: 

Verkaufspreis 50 — 150 Mp. 2501, unter dem hentigen 
Fabrikspreis. Zahlungen ſind an die Danziger Privat 
Aktien⸗Bank in Tezew zu leiſten. Der Verſand erfolgt 
bel umgehender brieflicher Beſtellung aa B.⸗F. Tywuſchk 
Pogoͤdki Pomorze. 

Dr.s.Kantor 
Gpezialarzt 4518 

Gemn⸗ J. vorecta rggſdeſte 
Ewangelikaſtraßze 2. 

489 Herr wůnſcht 
ger Heirat. Ruſſin bevorzugt 

Eta joͤd doo Siück 
prima Zigarren 

4844 
Alleinſtehender gut fituierter Codzer Freien Preſſe? 

Damenbekanntſchaft zwecks ſpä⸗ 

vnter „Gut ſituiert“ an 
Vehandlung m. Rbutgenſtrahler . — Gaarausfall) 
Elobtxiſatioa a. WMaſſago 
Axcutenempf. von 8 —818 

6—. fur Damen von 56. 

De. meorh, «vc28 

LANGBARD 
Zzuruolgelxe hr 

—A 
Aaut- und Gosebloobtskr 
Aproohst. Vv. -l v. v. -8 

Drr mech. 

ckugena Zeligson 
ruckgekehr 

— — aunkheiten (nur für Frauen 
Haarentſernung vom Gefich 

durch lyſe. 4479 
S Slarpuala 1 ( Rarioclylxtea) 
Anwfangt v. 1u⸗8 Uhrr nachri 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachmittagsß. 

die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

Spezialiſt 
ſämtlicher Bohnerbürſten und 
Teppichkehrmaſchinen unter⸗ 
nimmt Reparaturen ſowohl 
Reinigungen. M. Welzmann. 

Junger Mann 
mit dſahriger Lraxis in Sruſch⸗ 
land und hier ſucht Stellung 

jzen vorhanden. Off. unter P. 
SE. Z. an die Geſchaſtsſt. dſs 
Bl. erbeten. 4916 

Cohnarbeit 
auf 4020 

Zwit nmſchinen 
geſucht. Joſef Richter. 

dr. cuowig fal 
GSpxrialarzt ſar Saut⸗· 
nad Geſchlaͤchtskrauke * 

empfuͤngt b. 1012 n v. 627 
Mawrrotſtrgde RNoe.7. 

Lehrmädchen 
zuverlaͤfſig und ehrlich für 

JGalanteriegeſchäft geſucht. 
K. peterſilge, Petrikauer au r. 28 2 

Zamenhofſte Rozwadowſka) 18. 

als Gutsverwalter. event. Ge⸗ 
hilfe. Gute Zeugniſſe, Referen⸗ 

Verſchnitt Winkelhauſen, 
Preis 1500 — Mkp. per Flacche. 

Der Verſand erfolgt bei um zehender brieflicher Beſtel⸗ 
lung und Einzablung auf die Danzigec Privat⸗Aklien⸗ 
Bank B.F. Tywuſchik Pogodki Pomorze. 4845 

Buchhaltereichef 
mit allererſten Referenzen, an deutſche Gewifſenhaftigkeit und 
Ordnung gewbhnt, würde bei erſtkiaſſiger Firma einen gleichen 
voften annehmen Offerten unter FS. A. E.“ an die Ge? 
ſchaͤfts ſelle dſs. Blerbeten. 485 

— 

GSehilfe des Buchhalters, 
25—35 Jahre alt flotter Arbelter, mit ſchöner Haudſchrift für 
ein Fabrikslontor geſucht. Bevorzugt ſolche, die entweder 
gegeawartig ſoichen Loften betleiden, oder in der letzten Zeit 
beileidet haben. Offerten mit Angabe bisheriger Taugteit und 
der Sehaltsanſprüche an die Geſchäftsftelle dieſes Slaties unter 

Texckilfachmann, 
Wollmanipulant 

mit Branner billigem und mittlerem Genre, auch mit 
Umhangetuch⸗ xu und Kleiderſtoffen von Rohmaterial bis 
zur Fertigſtellung aufs beſte vertraut, wünſcht ſelbftän⸗ 
bige Poſilion ab Neujahr 1923, ev ſpäter. Anträge 
uner „Energiſch u. Ecfahren“ an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

ſ 

GSGelegenheitskauf. 
Galanteriewaren⸗Geſchüft zu verkaufen. Wul⸗ 
czanska⸗Straße 118. as1 

Gürtner! 
Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſt, nehme 
in Kommiſſion und vermittle den Verkauf. Offerten 
unter Gärtnerei“ an die Annogcen⸗Exped. W. Tra⸗ 

cewſti. Lodz, Radwanſka 6 u ri hten 4702 

Jo großere ſſarke kiſſen 
und Holzwolle preiswert zu verkaufen. Zu erfahren 
von 10—12 und von 3 in der Seſchäftsſtelle der 

— 

Vohnungstauſch. 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemlichkeiten, 
2 Baltons in befler Lage und modernem Hauſe iu 
Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Offerten unter Bromberger“ an die Geſchaſts⸗ 
ſtelle der Lodzer Freien Preſſe“ 4299 

VDie 

„Codzer Freie Preſſe“ 
iſt doch die bee Zeitung am Alahe 

Sie allein nimmt täglich Stellung zu den unſer 
deutſches Volk hierzulande angehenden Tagesfeagen. 

— 
* 


